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Amtliches.
Agk . Hbevarnt Wagst - -

Bekanntmachung detr . die Einsetzung des
Schultheißen Rentschler in Walddors.

Der neugewählte Ortsoorsteher von Wilsdorf Lud¬
wig Rentschler wurde heute verpflichtet und in sein
?lmt eingesetzt.

Den 3 . Fedr . 1914 . Ko mm ereil.

K WersicHevrrngsamt Wagst - .
An die Ortsbehörden für die Arbeiterversichsrung.

Unter Bezugnahme auf den letzten Absatz des Mini¬
sterialerlasses vom 8 . Juli 1905 , Nr . 7273 Amtsll . S 32l ss.
werden nachstehend d'e Zahlen der in den Gemeinden dcs
Bezirks vorhandenen Personen , welche in dem Genüsse einer
Unfall -, Alters - oder Invaliden - bezw . Witwenrente stehen,
bekannt gegeben :

Unfall-Alters>

's L

Unfall-I
» §

Nagold 53 — 97 Iselshausen 7 — 7
Altensteiq -Stadt 21 2 57 Mindersbach ll — 2
Altensteig -Dorf 7 — 3 Oberschwandorf 18 — 18
Beihingen 8 — 3 Obertalheim 19 — 15
Berneck 12 — 12 Pfrondorf 8 — 1
Beuren 6 — 5 Rohrdorf 11 28
Bösingen 9 — 9 Rotfelden 18 10
Ebershardt 11 — 6 Schielingen 9 6

Ebhausen 22 — 40 Schönbronn 13 — 12
Effringen 18 — 8 Simmersseld 13 — 19
Egenhausen 24 — 10 Spielberg 15 - 6

Emmingen 20 — 10 Sulz 34 1 13
Enztal 15 1 19 Urbsrberg 10 — 11
Ettmannsweiler 3 — 10 Unterschwandorf 5 2 —

Fünfbronn 10 — 9 Untertalheim 10 — 7
Garrweiler 3 — 2 Monhardt > 19 1^
Gaugenwald 2 — 1 Walddorf s
Gültlingen 25 — 26 Wart 8 1 12
Haiterbach > Wenden 3 7
Altnuifra s

5o 50
Wildberg 27 ! I 39

Den 28 . Febr . 1914 . Amtmann Mayer.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Amt

Ragow , 5 . Februar 1914

A,vertrage « : die cvongelische Pfarrei Laufen,
Dekanats Balingen , drm Pfarrer Zeller  in Kupptngen;
eine Finanzsekretärstelle bet dem Kcmeralomk Leonbcrg dem
Finanzpiakiikanten Grimminger  in Altensteig.

* Vom Rathaus . Sitzung des Gemeinderats
am 4 . F >br . Mitgeteiit wird , daß beim Holzoerkauf im
Distrikt Killberg Abt . vordere Lache durchschall l ch eilöst
wurden für je j Rm . Nadelholzprügel 9,04 Nadelholz¬
anbruch 10,04 aufbereiictes Nadelholzstockholz 5,73
— Folstoe !wa !t ?r Birk  beantragt für din erkrankten Wald¬
schütz-n Wagner aus die Dauer von dessen Dienstun-
söhigkeit drn Holzmachcr Küchele einzustellen ; dem
Antrag wird entsprochen und d-m Stellverlretcr ein Tag-
geld non 3,50 ^ angesetz' . — Vergeben wird die Lieferung
von 200 ljd . Meter Feuerwchrschlöuche ä 1,10 ^ an
Fi ma Geiger -Ebingen . Genehmigt wird rnier Ansetzung
der SporieigebÜP das Dispensationsgesuch in d . r Bausache
des 3 . Renz Sch . einer Meisters belr . Einrichtung einer Werk-
stStie im Erdgeschoß wegen ungenügender Höhe desselben.
— Auf Ansuchen w 'rd in da ) Vollblirgerr . ch? ausgenommen
B annrweinhändler I . Nestle . — Die Eistellung eines ftüdl.
Heuschupp us zum K - stenvoranschlag von 1120 wird
nochmals zurückgestellt ; es sollen vorläufig Unterhandlungen
wegen Abschluß eines Pachtverhältnisses statlfinden . —
Das Back - und Waschhaus bezw . die städl . Wage soll neu
znr Verpachtung ausgeschrieben werden . — Das Mtlitär-
gene ? -ngsheim Waldeck teil ! mit , daß die lctzie Wasserprobe
der Quelle im Kreuzerta ! eine no -in le Zusammensetzung
deren Wassers und dieses als gut trinkbar befunden habe.
— Zum Konzessionsgesuch von Kondito ' Gauß betr . Ein-
ri htung eines Cafes in einem Nebenzimmer seiner Konditorei
wird die oorzesch ' iebtne Aeußerunq abgegeben . — Wegen
Beibehaltung auf weiteie z hn Jahre der Dirhmärkle im
Januar und Juli wird an K . Oberomt eine bejahende
Aeußerunq abgegeben werden.

* Allgemeine Ortskrankenkasse Nagold . In
der ersten konstituirsndcn Sitzung de - neuen Koss nooistands

wurde Bauwerkmeistkr Wilh . Benz zum Vorsitzenden und
Forstoeiwalter Birk  zum Stelloerlreter derselben gewählt.

Bortrag . (Unlieb verspätet.) (Milgeteill.) Am ver¬
gangenen Sonntag hielt , ans Veranlassung des hiesigen
Freien Arbeitervereins,  der Vorsitzende des
Vereins der Naturfreunds Schwabens , Herr Steiner  aus
Stuttgart , einen Lichtbildervorttvg über „Württemberg wie
es wor und ist" . Nach einlcitenden Worten des Vorstandes.
Herrn Hahner,  Werkfühcer , hier , der mit sichtlicher
Freude die überaus große Zahl der Zuhörer beg üßte . (der
Tr ^ubeusoal war ziemlich dicht besetzt von Arbeitein und
sonstigen Bürgern der Stadt ) ergriff Herr Steiner  das
Wort und führte die Anwesenden an Hand einer g-oßen
und schönen Auswahl von Lichtbilder », von der Zeit der
Pfahlbauten bis heute . Der erste Teil des Vortrages war
der alten Ze t gewidmet mit ihren Sagen und Geschichten,
der zweite Teil der neueren Zeit , wo Luftschiff und die
neuesten Erfindungen das Wort reden . Es wurden die
Schönheiten unseres Schwabeniandes in vorzüglicher Weise
wiedergegebev . von den G . staden des Bodensees , bis
Heilbronn und hinauf aus die Höhen der Aid und des
Schwarzwaldes , sowie hinab in die Täler , Schluchten,
Höhlen und Felsgrotten , deren unser Land , hauptsächlich
die Alb so reich gesegnet ist. Es war wirklich lohnend , alle die
Naturschönheitcn in Wort und Bild zu sehen, und wurde dem
Vortragenden von allen Seiten herzlichster Dank entgegen-
gebrochl . Nach 2 ständiger Rede endete der Bortrag und
waren alle Anwesenden von demselben hochbestiel igt . Einer
der Anwesenden dankte dem Bo -Iragenden sowie dem freien
Arbeiterverein für die Beranstoltnng und wünschte letzterem
noch mehr Freunde und Gönner , damit es ihm möglich
gemacht würde , noch mehrere solche Borträge zur Unter¬
haltung und Belehrung der Arbeiter und Einwohner Nagolds
veranstalten zu können . In die ousltegerde Liste schrieben
sich denn auch mehrere gewerbetreibende Bürger ein , so daß
der freie Arbeiterverein auch in dieser Hinsicht hochbesriedigt
war . Möge es dem Verein gelingen aus dieser nun einge¬
schlagenen Bahn weilerschreiten zu können , zur steten allge¬
meinen Erweiterung des Wissens und Könnens.

r Wein und Lebensalter . Der Wein ist (mäßig
genossen D . R ) ein kräftigendes Elixier . Wäre das nicht so,
dann könnten in der Pfalz wo alles Wein tiinkt und die guten
heimischen Tropfen zu schätzen weiß , nicht folgende Zahlen fest,
gestcllt we ben : Nach dem Jahresbericht der Landesoersiche-
rnngsanstalt der Pfalz ist gegenwärtig der älteste Altersrenten¬
empfänger 98 Jahre , der älteste Inoalidenrentenempfänger
92 Jahre alt . 91 Altersrentenempfänger sind mehr als 85
Jahre , 135 stchm im Alter von 80 — 85 Jahren , 269 In-
valtdenrentenempfänger stehen im Alter von 80 — 90 Jahren,
775 von 75 — 79 Jahren , 1706 von 70 — 74 Jahren . Das
sind nahezu 3000 Rentenempfänger im Alter von mehr
al ; 70 Jahren . Bedenkt man , daß cs in der Pfalz auch
noch viele alte Leute gib ' , die keine Alters - oder Invaliden¬
rente empfangen , so darf man wohl sagen , daß die wcin-
fröhliche Pfalz genug alte Leute auszuwkisen hat.

* 4 . Preußisch -Süddeutsche Klasseulotterie.
Dis Ziehung der 2 . Klasse in der 10000 Gewinne mit
1 340000 ^ ausgsspielt werden , findet am Freitag und
Samstag den 13 und 14 ds . Mts . statt . Der Zugang
neuer Spieler ist, da Kauslose vorrätig sind , noch möglich.

* Vom Tage . Gestern nachmittag scheute die Be-
sponnung eines Schliittns zwischen hier und Röhrda -f am
entgegenkommend ?» Bahnzvg . Der Schlitten wurde um-
geworfen und die Insassin herausgeschleudert , jedoch glück¬
licherweise ohne Schaden zu erleiden.

Schönbrouu , 5. Febr. Eine im Schwarzwald seltene
Krankheit wurde bei einer ganz schnell verendeten Kuh eines
hiesigen Tierbesitzers festgestellt . Die amtsiierärziltche Unter¬
suchung ergab nämlich das Borliegen von Rauschbrand.
Der Besitzer wird sür seinen empfind ! chen Verlust aus der
Zkntrolkcss ' der Btehbesitzer entschädigt.

Ans den Rachbarbezirkeu
r Frevdenstadt , 4 . Febr . (Unglück im Wald .)

Der Holzhauer Adam Lehmann  von Edelweiler war
mit mehreren Kameraden im S 'aatswald bei der Arbeit,
als ein Stamm ins Roll -m kam und über ihn hinwegging.
Lehmann hat einen Echädelbruch erlitten , außerdem wurde
ihm der Kiefer eiagednickl . In lebensgefährlichem Zustand
mußte er hei »geschafft weiden.

r Horb , 4 . F br . Bü ihrem He 'mganq vom Dienst
wurden mehrere Angestellte des Eutinger Bahnhofs von
einem betrunkenen Revolverhelden durch Schöffe gefährdet,
die zum Glück n 'cht trafen . Es gelang mlt Mühe , den

rabiaten Menschen zu entwaffnen . Der Täter ist zur An¬
zeige gebracht.

Laudesuachrichten.
Voll » Landtag.

l> Stuttgart , 4 . Febr . Die Zweite Kammer be-
hcmdelie in ihrer heutigen Sitzung zunächst die Anfrage
des Abg . Sperka (S .) uud Genossen wegen Berücksichtig-
ung der einheimischen Sandsteinindustrie be m Bau des
EmpsangrgebäudesdesStutigarierHauplbahnhofs . Minister-
prästdenl Dr . v Weizsäcker  erklärte , es handle sich bei
dieser Frage um eine leine Bewallungsangelegenhett , er
habe sich aber trotzdem zur Beratung entschlossen, um die
entstandene Brunruhigung zu zerstreuen . Der Minister er¬
klärte , die Verwendung von Sandstein für den Bahnhof
sei nicht mehr möglich , um aber den Gandsteinbruchbesitzem
entgegen zu Kämmen , werde im Innern des Empfangs-
gebäudes Sandstein zur Verwendung kommen . Nicht
weniger als 10 Abgeordnete ergriff n zu dieser Frage das
Wort . — Dann wandte sich das Haus der Beralung des
Antrags des Abg . Keil (S)  detr . Aufhebung der Fahr-
karteusteuer zu . Der Finanzausschuß hatte i eantragt , dem
Antrag Keil in folgender Fassung zuzustimmen : die
Regierung zu ersuchen, im Bundesrat für eine möglichst
baldige Aufh -bung der Fahrkartensteuer unter Voraus¬
setzung elnzulrelen , daß der dadurch entstehende Aurfall ohne
Ei Höhung der Matrikular beitrüge gedeckt wird . Berichter¬
statter war Vizepräsident Dr . v . Kiene (Z ), der betonte,
daß die Fahrkartensteuer sür Württemberg etwas gutes ge¬
habt habe , indem sie die angestrebte 2 Pfenmgktosse ge¬
brach ? habe und die Annahme des Ausschußcknttags empfahl.
Mimsterpräsider t Dr . v. Weizsäcker  erklärte sich mit
dem Aus ' chußcmlmq einverstanden , der eine wichtige Stütze
für die Regierung sein werde . Die Regierung wisse sitzt
nicht , was in der Richtung einer Reform möglich sei. Die
Unzufriedenheit im Publikum sei von einigen Etsenbahn-
ministenr geschürt worden . Don einer Ermäßigung des
Tarifs der 1. Klasse könne er sich keine großen finanzkllen
Borteile versprechen. Der Abg . Keil (S ) begründete
seinen Antrag und meinte , jeder halbwegs verständige
Mensch müsse sür die Aufhebung der Fahrkartensteuer ekn-
treten . Während der Abg . Körner (BK .) die ablehnende
Haltung seiner Fraktion zum Antrag des Finanzausschusses
aussprach , erklärten die Vbz . v . Gauß (B .) und Bau-
mann (N .) die Zustimmung ihrer Fraktionen zu diesem
Antrag der schließlich gegen die Stimmen der Konservativen
anglnommen wurde . Am Schluß der Sitzung kam es noch
zu einem Zusammenstoß zwischen dem Vizepräsidenten
Dr . v. Kiene  und dem Abg . Keil (S .) Vizepräsident
Dr . v. Kiene  verwahrte sich gegen die „Verdächtigung"
als ob er sich als Gegner des Zweipsennigklasse ausge¬
sprochen habe und betonte , er sei schon dafür eingetreten,
ehe der Abg . Keil dem Hause ongehört Hobe Präsident
v. Kraut  d merkte, daß sür den Ausdruck Verdächtigung
ein Anlaß nicht gegeben gewesen sei. Abg Keil  bemerkte
er habe lediglich behauptet , daß um die Zweipsennigklasse
schon früher gekämpft worden sei. Nächste Sitzung Donners¬
tag 9 Uhr.

*

r Stuttgart , 3 . Febr . (Noch eine Eisenbahneingabe .)
Dem Landtag ist von einer großen Anzahl Albgemeinden
eine Eingabe zu Gunsten der Erbauung einer normol-
spurigen Nebenbahn von Kleinengstingen nach Psronstetten
zugegangen . D 'e Gemeinden wällen sowohl das Bauge¬
lände kostenfrei überlasten , als auch , wenn es nicht anders
geh ' , einen Barbeitrag leisten , dem sie frei ich wegen ihrer
ungünstigen Finanzlage einen mäßigen Zuschlag aus die
Personenfahrprcise oorziehen würden.

Stuttgart , 3. Febr. Die Beratung dcs Gebäude-
brandvelsich -nurgsgesetz - e, welche 6 Sitzungen in Anspruch
genommen hat , ist heute in der Ersten Kammer beendet
wo :dm . Die Erste Kammer wird ihre Plenarsitzungen wohl
erst Anfang März wieder aufnehmen , da sie einstweilen
keinen Beraiungsstoff Hai.

Der Raubmord in San Remo.
Stnttgart , 4. Febr. Der Polizeibelicht gibt heute

— aiso reichlich spät — nachstehende Aufklärung in der
Angelegenheir:

Der angebliche Ingenieur Longfield -Wolf , der nach
Zeitungsrrrchrich 'en an der am 30 . vorigen Monats in San
Remo verübten Mordtat deleiltgt ist, wurde am letzten
Samstag in der Person des ledigen Mechanikers Albert
Wolf , geb . am 22 . 9 1894 in Tamm , OA . Ludwigsburg,
amtlich ermlttcl !. Wolf war bis vor kurzem dauernd hier
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wohnhaft und in dem Geschäfte feines Vaters tätig . Seine
Frau ist ebenfalls Stuttgarterin.

r Tluttgart , 3 . Febr . (Der liebe kleine  Boy .)
Der reiche Amerikaner aus dem Goldland Kalifornien,
Longfield -Wolf . wohnte zuletzt in Stuttgart und führte bis
sahin beim Einwohner -Meldeamt schlechthin den einfachen
Namen Wolf . Er hat noch einen Diebstahl von 16000
auf dem Gewissen und war deshalb schon vorher von der
deutschen Polizei gesucht geworden . Wolf scheint auch noch
mehrere Verbrechen in Frankreich verübt zu haben . Er
hatte aber , wie das Neue Tagblatt erzählt , die Allüren
eines Amerikaners so genau studiert und wußte diese so
genau zu kopieren , daß er allgemein auch von sonst nicht
so leicht zu täuschenden Personen als Amerikaner angesehen
wurde . Zahlreiche Besucher des Stadtgartens erinnern sich
gewiß des jungen Amerikaners mit dem glattrasierten Ge¬
sicht. der kurzen Shag -Pfeife im Mund und der flachen
Tellermütze aus dem Kopf . Der Stadtgarten war der Lieb-
lingsaufenthalt des Herrn Wolf alias Longfield -Wolf In
feinem dortigen großen Bekanntenkreis wu de er seiner
„Gutmütigkeit " wegen kurzweg der kleine lirbe Boy ge¬
nannt . Es soll köstlich gewesen sein, wie der kleine „Boy"
deutsch radebrechte , genau wie ein echter Amerikaner ! Und
was wußte der junge Gentlemen nicht alles zu erzählen von
seiner reichen Verwandtschaft , seinem reichen Onkel und
feiner reichen Tonte , die irgendwo h'er in Stuttgart wohnen
sollten . Jeden Sonntag , und sobald er sonst einmal un¬
sichtbar gewesen war , war er nämlich mit diesen aus ihrem
Gute bei Freudenstodt gewesen . Der kleine liebe Boy
hatte die Qual der Wahl unter den ihm entgegenschlagen-
den Damenherzrn . deren Besitzerinnen sämtliche gerne den
von Herrn Longfield -Wolf versprochenen Ehering für 7000
Mark besessen hätten und die Haushaltung mit erstklassig m
Koch , Auto und was sonst noch alles zu dem selbstverständ¬
lichen Zubehör de« reichen Kaliforniers gehört . Die dem
Gauner zum Opfer Gefallenen , Mutter und Tochter , wur¬
den zunächst um ein gutes Stück Geld gebracht . Die
Amerikaner sind bekanntlich sportliebend , selbstverständlich
hatte auch Herr Wols -Lengfield diese Passion . Er wollte
sogar da « Fliegen lernen und begab sich zu diesem Zweck
nach Berlin , wo er mit seiner Begleiterin vier Wochen im
Hotel Adlon wohnte . Die Kosten des Fltegenlernens mit
dem drum und dran m >ßte natürlich d 'e künftige Schwie¬
germutter bezahlen . Der Brief aus Amerika , der die An¬
kunft de« reichen Vaters anzeigte , fiel dadurch auf , daß er
keine Freimarke trug . Der Gauner wußte sich geschickt
hinauszureden : Er sei Markensammler und habe deshalb
die Marke bereits enifernt.

Rom , 3 *Febr. Die „Tribuna" meldet aus San
Nemo : Es scheint sich zu bestätigen , daß Wolf den Kauf¬
mann Stgall im Automobil beraubt ha >, daß Sigall den
Diebstahl bemerkte und mit einer Anzeige drohte . Wolf
glaubte deshalb Sigall aus dem Wege räumen zu müssen.

r Tübingen , 3 . Febr . (Falsche Gerüchte .) Hier
wurde gestern das Gerücht verbreitet , daß der Hausdlener
Karl Maier , der im vorigen Mo ^ai die 11jährige Irma
Dessauer ermordete , noch einen weiteren , vor zwei Jahren
au einem Mädchen begangenen Mord eingestanden habe.
Ferner lausen Ge -Lichte um , die Maier mit einer vor
Iah en in seiner Heimat Unterj -singen OA . Herrenberg
geschehene» und bis heute noch nicht aufgeklärten Mordtat
in Zusammenhang bringen . Da anzunehmen ist, daß eines
dieser Gerüchte , ii bestimmter Form oder gar als Tatsache
berichtet , den Weg in die Presse finden wird , so sei mit-
geteilt , daß der Staatsanwaltschaft von all diesen Gerüchten
nichts bekannt ist.

r Tübingen , 4 . Febr . (Kaiser Kommers .) Die
Korporationen der Studentenschaft hielten gestern abend im
Museum Kaiserkommers ab . Der Feier wohnten Rektor,
Regimentskommandeure , zahlreiche Professoren , O ' fiziere
usw . an . Student Gutenkunst -Ghidelinia hielt die Be¬
grüßungsansprache , Student Hammer -Ghibelinia die Fest¬
rede ; Eins . Drost -Germaniae toastete auf den König,
Land . Rampacher -Birtembergiae aus Universität und Stadl
Tübingen . Der Rektor der Universität , P ofessor Dr . Koch
gemahnte die Studentenschaft , neben der Pflege von Wissen¬
schaft und Frohsinn auch die oberste Pflicht zu erfüllen :
gewissenhafteste Wertung der Tatsache , daß der Student
einen Vorzug vor Millionen seiner Volksgenossen genießt
und demgemäß für alle Zeit gehalten ist, sein Bestes dem
Vaterland , dem Volk zu geben . Oberst o. Linck gab der
Erwartung Ausdruck , daß . wenn es je einmal notwendig
sein sollte, das Vaterland den Studenten ebenso tatberekt
finden werde , wie die Universität.

Die Rappsche Millionenerbschast.
Ludwigsburg , 2. Febr. In Sachen der Rappschen

Millionenerbschast fand hier gestern im Bahnholei eine
Versammlung der eventuell als Erben in Betracht kom¬
menden Kr ise statt , die von über 1000 Erblustigen besucht
war . Die Rappsche Erbschaft , bei der es sich um 100 Mil-
lonen Mark , vielleicht noch mehr , handeln soll, ist ja ein
altes Repe -toii stück und schon vor 30 Jahren hatten die
„Erbberechtigten " einen Advokaten in Cincinnati mit der
Wahrnehmung ihrer Interessen beauftragt und ihm auch,
was die Hauptsache ist, einen erklecklichen Vorschuß gege¬
ben . Einen Wert hatte die Sache damals nicht gehabt,
aber eingeschlafen sind die Erbansprüche trotzdem nicht und
von Zeit zu Zeit treten wieder Versuche auf , die Millionen
in die Taschen der vermeintlichen Erben zu lenken . Der
Erblasser ist ein 1803 nach Amerika ausgewanderter Johann
Georg Rapp aus Nußdors , OA . Vaihingen , der mit einigen
Anhängern die Gesellschaft der Harmonisten gründete und
bei Pittsburg und anderswo Ländereien aufbaufte , die na¬
türlich im Lause der Zeit sehr wertvoll wurden . Was nach

dem Tode Rapps mit dirsen Ländereien engesongen worden
ist . weiß eigentlich niemand so recht. Man will u . a . wissen,
daß die Gesellschaft der Hainwmsten aufgelöst ist und ihr
Vermögen einem gewissen Duß gehöre , der als letzter Teil¬
haber der Gesellschaft übrig geblieben sei. Dieser Duß soll
auch schon für 4 Millionen Dollars Ländereien der Har-
Monisten verkauft haben und lustig weiter parcellieren . Es
ist auch noch gar nicht sicher, wer denn die Eiben sind , ob
die Verwandten ehemaliger Gesellschafter oder nur die Ver¬
wandten des Stifters Rapp . Es wird gut sein, die Hoff¬
nung nicht zu hoch zu spannen.

Alpenfernficht vom nördlichen Tchwarzwald.
v . Aus Grund mehrjäh iger Beobachtungen fand ich. daß

Alpenfernsicht tm nördl . Schwarzwald  emtritt,
wenn ein Hochdruck über den Alpen lagert und wenn von
Nordwesten ein Niederdruck heronzieht . Am Samstag 24.
Jan . war eine ähnliche Wetterlage und tatsächlich sah man
die Alpen nicht nur von d,u hohen Bergen des Schwarz-
walds , sondern auch vom Schwarzwaldvorland in urige-
wöhnlicher Klarheit . Vom „Bäumle " bet Dornstctten war
beispielsweise die ganze Alpenkette von den Churfirsten bis
zur Jungfrau sichtbar . Noch schöner und umfassender war
die Fernsicht vom Schliffkopf und von der Hornisgrinde.
Die Luft war so durchsichtig und klar , daß es mir gelang,
mit Hilfe photographischer Aufnahmen die einzelnen Berge
der Alpennette zu bestimmen . Ich konnte fiststellen , daß
vom Schliffkopf aus die Alpen vom Berner Oberland bis
zur Silvretta sichtbar sind . Vom Feldberg aus erblickt
man die Berge in folgender Anordnung : Ringetspitze,
Calando , Chu fttsten , Silvretta , Scesaplana , Säntis . Vom
Schliffkopf dagegen ist die Reihenfolge : Ringelspitze , Ca-
londa . Churfirsten , Säntis , Scesaplana , Silvretta . Die
Bergspitzen weiter östlich werden von der Alb bedeckt.
Ueber der Spaichinger Talspalte erscheint der Piz Buin
und das S lorettohorn . Nach Westen schließen sich an:
Gr . Scehorn , Madrishorn . Drusenfluh , Scesaplana . Dann
folgt als scheinbar Höste Erhebung : Altmann und Säntis,
deren Schneefelder silberweiß herübcrschimmern . Dom
Glärr .isch ab ist der Anblick der Alpenkette derselbe wie
vom Hohloh . (Miller , Schwarzwarldvrreinsblatt 1900,
No . 4 und 5 ) Den Abschluß im Westen bilden die
Riesenhävpter des Bernrr Oberlands . Die Walliser
Alpen und der Mont Blanc werden vom Feldbergmassiv
verdeckt . (Schw . Merkur .)

Der Fall Wagner.
r Heilbro » « , 4 . Feßr . yauptlehrer Wagner  ist,

wie schon gemeldet , infolge Beschlusses der Strafkammer im
Einverständnis mit der Kgl . Staat ?anwaltschaft außer
Verfolgung gefetzt  und in eine Irrenanstalt
übergeführt worden . Diese Maßnahme stützt sich auf die
psychiatrischen Gutachten von Professor Gaupp in Tübingen
und Professor Wollenberg in Straßburg . Bride Gutachten
kommen übereinstimmend zu dem Ergebnis , daß drr An-
geschuldigte zur Zeit der Begehung der Straftaten ohne
allen Zweifel an chronischem Verfolgungswahn gelitten habe.
Dieser Auffassung ist das Erricht beigctreten , indem es die
volle Ueberzeugung erlangte , daß der Angeschuldigte seine
Straftaten unter dem Zwange einer die freie Willens-
bestimmung ausschließenden krankhaften Störung der Geistes-
tättgkeit begangen habe , daß er also strafrechtlich n' cht
verantwortlich gemacht werden könne . Eine etwaige Havpk-
oerhandlung hätte unmöglich zu einem anderen Ergebnis
führen können . Deshalb mußte von einem Hauptoerfahrcn
abgesehen und der Angeklagte dem Antrag der Staate-
anwaltschast ent 'prrchcnd außer Verfolgung gesetzt werden.
Da der Angeschuldigte als gemeingefährlich erscheint, so ist
gleichzeitig seine dauernde sichere Verwahrung in einer
Irrenanstalt veranlaßt worden . Die Anstalt selbst wurde
bis jetzt nicht bekannt gegeben.

Hiezu bemerkt das „Neue Tagblatt " :
Wagner ist nach dem Ausspruch,bes Gerichtes „dauernd"

in das Irrenhaus gesteckt worden . Das regt zu der Frage
an , ist dos als Urteil , also für alle Fälle geschehen ? Nach
den Gesetzen gibt es eine Verurteilung zu einer Strafe der
Internierung in ein Irrenhaus nicht . . Es bleibt also die
Möglichkeit und die Frage offen, kann Wagner trotz des
gerichtlichen „Dauernd"  wieder auf freien Fuß gesetzt
werden , im Falle nämlich , wenn er nach Jahren der Irren-
cnstaltsbehandlung als geistig normal , d . h . als geheilt zur
Entlastung kommen könnte und würde.

Dom Standpunkt der Menschenwürde aus bringt der
Ausgang der Untersuchung gegen Wagner eine gewisse Be¬
friedigung . Wir stehen täglich Mensch gegen Mensch . Es
war schrecklich, auszudenken , daß cin Individuum unserer
Art bei gesundem Verstand zu so viehischer Mordgier sinken
kann , ist es nicht da wie ein Trost , wenn wir erfahren
dürfen , daß die Schreckenstaten in geistiger Umnachtung
geschehen?

p Heilbronu , 4 . Febr . Zu Beginn der heutigen
Schwurgerichtsoerhandlung machte der Vorsitzende Lend¬
gerichtsdirektor Fisch bach Mitteilung von dem bekannten
Beschluß der Strafkammer über den Massenmörder
Wagner  und knüpfte daran , der Neckarzeitung zufolge,
noch folgende Ausführungen : „Ich persönlich kann hipzu¬
fügen , ich habe den Wagner in meiner Eigenschaft als Ge-
fängnisvorstand in den letzten 4 Wochen wiederholt in
seiner Zelle besucht und mich eingehend mit ihm unterhalten.

Der persönliche Eindruck , den man von dem Mann ge¬
winnt , ist ein gerad zu überwältigender . Man erwanet zu
finden , einen Mann von 39 Jahren , einen schweren Ver¬
brecher, und man findet einen grauen gebeugten Mann , der
den Eindruck eines etwa 55jährigen Mannes macht , der
von höflichem , schüchternem , manchmal beinahe kind¬
lichem Wesen ist und der in einen gewissen Affekt nur
gerät , wenn man auf die Mühlhausener Sache zu
sprechen kommt , der vielleicht noch von einer gewissen
Lebhaftigkeit ist, wenn er , wie er es mir gegenüber immer
getan hat , flehentlich gebeten hat , ch möchte chm doch die
Freude machen , daß er kn ld verhandelt und geköpft werde.
Das konnte er Vorbringen mit lächelndrr Miene , als ob es
ctwas alltägliches und selbstverständliches sei ; kurz und
gut . jedermann , der sich eingehend mit der Person und
Sache Wagners befaßt hat , mußte die Ueberzeugung ge¬
winnen , daß es sich hier um einen Geisteskranken
gehandelt hat . Magrer ist heute früh In die Irrenan¬
stalt Winnental  übergesührt worden , wo er dauernd
und sicher verwahrt bleiben wird ."

Heilbronn , 4. Febr. Dem Beschluß der Strafkam¬
mer und den Gutachten der Sachverständigen lag , wie er-
wähnt , auch das Studium der literarischen Werke
Wagners  zu Grunde . Hierhrr gehört insbesondere eine
dreibändige Selbstbiographie,  die Wagner schon vor
5 Jahren begonnen hat und die nun einen Einblick in das
Wesen , Denken und Fühlen und den Wahn Wagners ge¬
stattet : dieser Einblick führte klar und deutlich zu der Auf¬
fassung der Sachlage , wie sie in dem Gerichtsbeschluß zum
Ausdruck gekommen ist.

Gertchtssaal.
r Ulm , 4 . Febr . (Die Salacher Bluttat  vor

drm Schwurgericht ) . Auf der Anklagebank saßen gestern
die Italiener Fernando Gattazzo  und Bittorio Moro,
die beschuldigt waren , in der Nacht vom 1. auf den 2.
Januar ds . I . gemeinschaftlich und vorsätzlich den Pottzek-
dienec Oelkuch in Salach durch Messerstiche in das Herz
getötet zu heben . Die Verhandlung geht erst heute zu Ende.

r Ttratzburg , 4 . Febr . Die Strafkammer verurteilte
gestern nach dreitägiger Verhandlung den früheren Straß¬
burger Universitätsprvfessor und Direktor der Augenklinik
Dr . Schirmer , gebürtig aus Greifswald und jetzt in New-
Pork wohnhaft , wegen Vergehen gegen § 174 Z ff. 3 des
Strafgesetzbuches zu einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten
bei Annahme mildernder Umstände . Außerdem wurde dem
Antrag des Staatsanwalts entsprechend die sofortige Ver¬
haftung wegen Fluch verdachte verfügt . In eir em weiteren
Fall wurde das Verfahren abgctrennt und aus unbestimmte
Zeit vertagt.

Leipzig , 2 . Febr . Eine Anklage wegen Betrugs
richtete sich gegen den 30jährigen Kaufmann Arthur Johan¬
nes Hermann  und seinen Bruder , den 28jöhrigen Kauf-
mann Julius Fritz Hermann  in Leipzig , während der
praktische Wzt vr . n sä . Joseph Wilhelm Otto Weiß , fiühec
in München und jetzt in Düsseldorf , der Beihilfe zu diesem
Betrug vor dem Landgericht Leipzig angeklagt war . Die
beiden Angeklagten Hermann wurden beschuldigt , von 1910
bis 1913 unter dem Namen „Graziola " r nter falschen
Vorspiegelungen und in betrügerischer Absicht ein Mittel
zur Entwickelung und Festigung des weiblichen Busens
angepriesen und an zahlreiche Personen in ganz Deutschland
abgesetzt zu haben , wodurch die Leute um rmhrere tausend
Mark geschädigt wu den . In Anzeigen und Anpreisungen
war von der „Graziola " der Wahrheit entgegen behauptet
worden , daß dieses Mtlttl ron einer verblüffenden Wirkung
sei, es werde volle Garantie geleistet . Der Mitangeklagte
vr . Weiß sollte den beiden Angeklagten Hcrmann in der
Weise Beihilfe geleistet haben , daß er das Mittel unter
seinem Nam -m und seinem Titel zu vertreiben gestattete,
und zwar gegen eine Geldentschädigung . auch hatte erPcst-
vollmacht gegeben , als der Vertrieb des Mittels unter der
Adresse Dr . Weiß 25 Leipzig erfolgte . In der Verhand¬
lung wurde sestg, stell», daß die „Graziola " weiter nich'sist
w 'e einfache Baseline , die mit einer harmlosen Teersarbe
gefärbt und mit einem Parfüm versetzt ist. Die Schachtel,
die nttt 6 verkauft wurde , hatte einen Wert von 6
es gab dann noch eine zweite Sorte von angeblich stärkerer
Wirkung , die sogar mit 12 verkauft wurde . Der An¬
geklagte Dr . Weiß hat e nach seiner Angabe seinen Nomen
für dos Miitcl allerdings hergegeben , aber er hatte verlangt,
daß man ihm dasselbe zur Untersuchung einschicke, was in-
besten nicht geschehtn war ; als nach einigen Monaten nichts
eingesandt wurde , habe er angenommen , die ganze Soche
sei eingeschlafen . Er habe das Mittel für ein chemtsch-
pharmazruiisches Präparat gehalten . Unter Freisprechung

-des Angeklagten Dr . Weiß erkannte der Gerichtshof gegen
Arthur Johannes Hermann auf lOTageGefängnis-
strafe  und 2500 ^ Geldstrafe und gegen Julius Fritz
Hermann auf ebenfalls zehn Tage Gefängnisstrafe und
2000 Geldstrafe.

Deutsches Reich.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 4 . Febr . Präsident Kämpf  teilt den Un¬
glücke fall der Abg . Puetz und Hebel mit , welche von einem
Auto angefahren und ins Krankenhaus verbracht werde»
mußten . Das Befinden des Abg . H bel sei wenig günstig.
In aller Namen sp ach der Präsident den Wunsch für
baldige Genesung der Herren aus . In Weiterberotung des
Etats des Reichsamis des Innern wird mitgetellt , baß
zur Resolution betr . die Frage des Dereinsrechts drei
weitere Resolutionen oorliegen . Abg . Laszewski (Pole)
sagt , es werde mit dem Sprochrnporagrophen direkt Miß¬
brauch getrieben ; mit Gewalt könne man wohl ein Land
erobern , aber nicht regieren . Abg . Legten (Soz ) erklärt
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das Gesetz werde widerrechtlich angewendet und von dcn
Gerichten widerrechtlich gutgiheißen. Dos Guiochleu des
Präsidenten Dr. jur. o. Iagow sei falsch. Wie das
Reichsv.-relnsgesetz gehandhabt wird, das st Rechtsbeugung.
Adg. Mar; (3 .) sei langt die Aufhebung des sog. Sprach« -
Paragraphen, ist aber für Bekämpfung der radikalen Be¬
strebungen in der Polenbewegung und wendet sich gegen
das Verbot der Teilnahme jugendlicher Pe.s-men an palrto-
tischen Beuinen und Beis uîmiungen. Bramle müssen das
Recht haben, sich in w rischas lichrn Verein,n zusammenzu-
schließen. Direkior Dr. Lewald  erklärte. die Behörden
sind von dem Willen und dem Wunsche gerragen, das
Gesetz siet von Schikanen duichzusühren(Lochn b.d.Soz)
und wendet sich gegen die Behausungen des Aba. Las-
zervski, dos Marineoerwaltungrg richl HLite Unen Rcchie«
bruch begangen. Redner verdeiet sich weiter über das
Beretnegesltz. Abg. Dr. o Beit (K)  betont, das Gesetz
entspreche den berechtigten Anforderungen und er klärt, daß seine
Fraktion alle Anträge ablehnen werde. Aba. Merlin
<Rp.) ist für Beibehaltung der bisherign Vorschriften.
Wetterberaturg Donnerstag1 Uhr.* »

*

r Berlin , 3. Febr. Dem Reichstag ist der Entwurf
eines Lustoerkehrsgesetzes, das vom Buudesrol genehmigt
ist, zur verfassungsmäßigenBeschlußfassung zugegangen.
Der 1. Abschnitt des Entwurfs enthält Berkehrsvmschttsten.
Danach bedarf jeder, der außerhalb der Flugplätze ein
Luftfahrzeug führen will, einen Führe-schcn. Auch die
Luftfahrzeuge selbst bedürfen eines b.hördl'chenZ-lassunge-
scheines. Ausstiegs-, Landungs- und Flugp ätze dürfen
nur mit Genehmigung der Behörden angelegt werden.
Ebenso bedarf die gewerb?mäßige Brsörde,ring von Per¬
sonen oder Sachen durch Lustfahrzeuge der behördlichen
Genehmigung. Im 2. Abschnitt wird die Haftpflicht der
Lusrfahrzmge behandelt. Der 3. Abschnitt enthält St af-
vottchttsten.

Berlin , 4. Febr. Heute vormittag gegen8^ Uhr
wurden die beiden Vertreter derZ.mlrrumsiaktron des Reichr«
tages, Benedikt Hebe  l, Pfarrer (Schwaben4) und Dekan
und Stadtpfarrer Puetz (Schwaben2) an der Kreuzung
der Blücher- und Mitternvalderstraße von einem Automobil
angefahren und zur Seite geschleudert. Beide wurden schwer
verletzt  nach dem St Petrikrankenhaus verbrach«, wo sie
zurzeit noch bewußtlos darnieder liegen.

General von Deimling bleibt.
Wie die Tägliche Rundschau« fährt, entsprechen die

Gerüchte von einer bevorstehenden Versetzung des Generals
von Deimling von Slrvßburg nach Korlsruhe nicht den
Tatsachen. Zu einer Versitzung des Generalso-n Deim¬
ling liege nicht der geringste Grund vor. Es darf als be¬
stimmt angenommen werden, daß ln der Leitung des
Straßburger Korps ein Wechsel in absehbarer Zeit nicht
eintreten wird.

Berlin , 3 Febr. An der Yarward-Unioersttät in
Cambridge beschäftige mvn sich mit dem Plan eines Aus-
tausch-Berkeh.s von amerikanischenmd deutschen Kaufleuten.
Ein darauf bezügliches Schreiben liegt den Aeltesten der
Kaufmannschaft von Berlin vor, die beschlossen haben, die
Angelegenheit in einer besonderen Kommission ivei'er zuberaten.

Berlin , 4. Feb-. In Berliner kolonialpollttschen
Kreisen deutet man die heutige Bcmrrtung des Staatsse¬
kretärsv. Iagow,  daß die voraussichtlichen Abmachungen
zwischen Deutschland und England über die Abgrenzung-
rhrer wirtschaftlichen und kolonialpolitischen Interessen In
Mtttelafcika nicht gegen jede Kritik gefeit sein würden, als
eaxikttlo bsnsvoianblLS, die für Deutschland eine gewisse
Enttäuschung von dem Abkommen befürchten lasse.

Eine bemerkenswerte Rede hielt auf der Kaiser-
Geburtstagsfeierder Heidelberger Universität der Prorektor
der Universität, Geh. Hosrat, Prof. Dr. Got 1iieb,  dem
die Aufgabe zuaefallen war, den Trinkspruch auf das Heer
auszubringen. Nach dem Berichte des „Hetdelb. Tag,bl."
führte er u. a. aus : „Noch ist nicht alles erreicht, was von
den Führern der Nation schon 1813 angestrebt wurde;
noch werden marchmal Heer und Volk  gegenüber
gestellt, während sie doch völlig eins fein sollen:
noch halten sich manche Kreise jür die einzigen berufenen
Stützen des Heeres. Das Heer muß noch demokrati«
scher werden,  dann werden sich auch Kreise, die
letzt noch etwas abseits von ihm stehen, mehr um es an-
nehmen."

r Straßburg , 4 Febr. In der Kabinettsordre, durch
die das Abschiedsgesuch des Staatssekretärs Frethenn Zorn
von Bulach genehmigt wird, heißt es taut Berliner Lokal¬
anzeiger: Auf Ihren an meinen Statthalter wiederholt
gerichteten Antrag will ich Ihnen die nachgesuchte Entlassung

° aus dem Amte des Staatssekretärs für Elsaß-Lothringen
hiermit in Gnaden erteilen. Zugleich oerleche ich Ihnen
als Zeichen meines unveränderten Wohlwollens und meines
Dankes für Ihre treuen und langjähriqen Dienste die
K. Krone zum Roten Adlerorden erster Klasse mit
Eichenlaub.

Straßdurg, 3. Febr. Wie der„Str. Post"gemeldet
wird, ist am Montag in Kalmar ein Rekrut des dortigen
Dragonerregiments Nr. 14 von einem unbekan»len Zivilisten
in die Hand geschaffen und von einem Offizier in ärztliche
Behandlung gebracht worden. Die Kugel ist noch nicht
entfernt. Die nähere Aufklärung des Vorfalls bleibt ab¬zuwarten.

Saarbrücken, 3. Febr. Nach den neu sten Fest¬
stellungen besteht der dringende Verdacht, daß der im Nacht«
zuge Bingerbrück-Saarbrücken angrbttch überfallene und
-durch zwei Schüsse schwer verlrtzte Schlicht ein von der

Kriminalpolizei in Mainz gesuchter Defraudant ist, der bei
der Allgemeinen Elektrizilätsgesellschaft in Mainz Unterschlag¬
ungen verübte und sei»dem 27. Januar mit einer Kellnerin
flüchtig ist. In seinem Befinden ist keine wesentliche Ver¬
schlimmerung eingeireten. Es besteht jetzt Hoffnung, ihn am
Leben zu erhallen. Er ist ocn Beruf Elektromonteur und
wollte nach Metz fahren, konnte aber in dem von Binger¬
brück aus benutzten Zuge um dis Kreuznach gelangen.

Leipzig, 3. Febr. Die offizielle Beteiligung Eng¬
lands an der Buchgewerbeausst llung in Leipzig 1914 ist
gesichert. Großbritannien errichtet ein eigenes Staatsge-
bände von 2400 Quad atmeier Grundfläche.

Der Zwischenfall von Tablo«.
Metz, 3. I >br. Der von der „Frankfurter Zeitung"

gemeldete Zwischensatt von Sallon am Kaisersgebuttsiag
wird ein sensationelles Nachspiel hobm. Dem „Lo rain"
zufolge werden mehrere Metzer Bürger die Strafverfolgung
gegen Major Muth  vom 20. P orrerbataillon beantragen,
weil st« sich durch den Ausdruck„Krethi und Pletht fünfter
und sechster Klasse" beleidigt fühlen. Sie behaupten, die
gesamten'nicht ausgewanderlen Lothringer seien dadurch
beleidigt worden. Auch die Ziollbehörden haben eine Unter¬
suchung in der Angelegenheit eivgkilrt.

Frauen im Beruf.
ex. Nach einer statistischen Zusammenstellung im Reichs-

medkzinalkalender für Deutschland gab es am 1. November
1913 in Deutschland: 195 Aerziinnen. Die größte Zahl
praktizieit in Berlin: 56. Dann folgt München mit 13,
Breslau mit 10, Hamburg mit 9, Stuttgart mit 4. Leipzig
mit3. Hannover mit3 usw. In Tübingen ist eine Assistent!-
arztstelle an der Frauenklink der approbierten Aerztin Frl.
Dr. Hölder und in Stuttgart die Stelle einer Schulärztin
der prakt. Aerztin Frl . Lucas übertragen worden. Die Zahl
der weiblichen Medtzinstudierenden beträgt in Deutsch¬
land z. Z. 773. _

Rafsenschmach.*)
Wir haben es wiederholt eilebt, daß aus Deutschland

junge, nicht nur in kolonialen Fragen uneifahrene Personen
einen Briefwechsel mit Negern unserer Schutzgebiete begannen.
In der Regel handelt es sich dabei um sogenannte„Liebes-
ossären".

Ais vor einem halben Jahr die„Usambara-Pcst" unter
der Ueberschrist „Weiß - schwarze Liebe"  wieder ein
solches Schreiben veröffentlichte, waren wir der Ansicht, es
läge eine Mystifikation vor, um gegen dieM sch Heu Pro¬
paganda zu machen. Denn in jener Zuschrift wendete sich
eine „bisher gänzlich Unbekannte" an drn „sehr geehrten
und lieben Herrn Mambo" mit der Mitteilung, sie sei in
Berlin die Freundin, die Braut seines „Herrn Sohnes
Joseph" geworden, und bat, unter der Versicherung, sie
würde sich der neuen Familinoerbindung„würdig erzeigen",
den zukünftigen Herrn Schwiegervater um ein Darlehn für
die Reise von Dcuischland nach der Kolonie. Mit einer
„herzlichen Empfehlung an die Frau Gemahlin" des Herrn
Mambo schloß das Schreiben.

Wir haben schon gesagt, wir konnten nicht glauben,
daß ein deutsches Mädchen sich wirklich so wegwerfen
könnte, fragten aber trotzdem bei der„Usambara-Post" on,
ob der Brief dieses deutschen jungen Mädchens wirklich
geschrieben worden sei. Unsere Hoffnungen erwiesen sich
leider als unbegründet: die Schneiderin wurde mit Namen
genannt, ihre Berufsstellung, ihre Wohnung angegeben,
und auch der Name des angeblichen Schwiegervaters. Wik
wollen den Namen zwar nicht nennen, müssen ober den¬
noch sagen, daß dieser Briks wohl alles bisher Dagewesine
überstelgr. Dieses deutsche junge Mädch-n, die anlcheinend
sogar erne höhere Bildung als die der El«menlarschule ge¬
nossen hat. hat keine Bo stellung davon, daß der Adressat
ihres Brieses ein schmutziger, unsauberer, ungeb Ideter Neger
in Tanga ist, der seinerseits sich wiederum kein Bild von
deutscher Kultur und deutschen Zuständen machen kann.
Sie sieht nur din gtgerlmäßig aufgeputzttn, in der Groß-
stadt herumbummelnden Neger Joseph und wirst sich mit
all ihrem Sinnen und Denken an ihn weg. „Sie Kinn
ohne ihn nicht mehr leben", schreibt sie. Die „Usambara-
Post" nennt das mit Recht einen Skandal.

Wie wir schon sagten, haben die „Deutsche Kolonial¬
zeitung" (4. September, 9. Oktober 1909) und die Deutsche
Kolontalgesellschast mit diesen Fragen, die sich an das Zu¬
sammentreffen von Weiß und Schwarz knüpfen, schon öfiers
zu tun gehabt. Aus der Koblenzer Tagung ist infolge der
Mißstände, die die Schaustellungen Farbiger aus unseren
Schutzgebieten im Gefolge hatten, eine Entschließung der
Deutschen Kolonlalges lljchajt einstimmig angenommen wor¬
den. d e solche Schaustellungen für alle Zeit untersagt wissen
wollte. Die damalige Kolonialabteilung des Auswärtigen
Amtes hat sich sofort diele Entschließung zu eigen gemacht,
und Kolvntaldirkktor Stüde! erließ auch ein dahin zielendes
Verbot, da« jedoch nicht genügend Beachtung fand.

Ais wir 1909 die Frage « neut behandelt hatten, er¬
ließ d e Kolonialregierung durch die „Norddeutsche Allge¬
meine Zeiiung" eine dringende Mahnung on Eltern und
Lehrer, ihre Schutzbefohlenen zu beaussichttgen und künftig¬
hin derartige Würde'ostgkeiten zu vermeiden, weil dadurch
der Kolonialoerwaltung die Erziehung der Eingeborenen
erschwert werde.

Außerdem hat vor allem die Presse die Pflicht, dahin
zu wirken, daß derartige schmachvolle Vorgänge künftighin,
soweit sie zu ihrer Kenntnis kommen, öffentlich gebrandmarkt
werden. (Deutsche Kolonial-Zig.)

Der Artikel wurde un» behufs Abdrucks zur Verfügung
gestelltD.R.

Das Recht der geschiedenen Frau.
Eine Petition, die von dem BremerBerein für

Frauenstimmrecht  kürzlich dem Reichstag eingereicht
warten ist, fordert die Erweiterung der elterlichen Gewalt
der geschiedenen Frau. Die Petition fordert den Reichstag
auf, tahtn zu wirken, daß diejenigen Bestimmungen des
B.G.B , die das Verhältnis der geschiedenenF au gegen¬
über ihren Kindern regeln, dahin obgeändert werde, daß
der Frau die volle elterliche Gewalt über die ihr zuge¬
sprochenen Kinder zugestanden werde. Nach den jetzt
geltinden Bestimmungen des B.G.B. behält der Vater
nach der Ehelch-idung, selbst wenn er der schuldige Teil
war, die gesetzliche Vertretung auch der Kinder, die der
Mutter zugesprochen sind, sowie die Nutznießung an dem
Vermögen der Kinder. Hierin liegt eine Ungerechtigkeit,
d e unbedingt zu beseitigen ist. und es muß nachdrücklich
verlangt werden, daß der geschiedenen Frau auch die ge¬
setzliche Vertretung und zumindest ein angemessener Anteil
an der Nutznießung des Kinderoermögens zuerkannt werde.

Ausland.
Wien. 4. Febr. Der Kaiser hat dem preußischen

Gesandten in München, von Trent  ler, den Orden der
Eisernen Krone1. Klasse verlieben.

r Rom, 4. Febr. Die Internationale Kommission
zur Erso schung des Mittelländischen Meeres ist gestern
zusammengcireten. Die Sitzung wurde durch eine Ansprache
des Marineministers eröffnet. Der Fürst von Monaco
wohnte der Sitzung nicht bei, da er an Grippe erkrankt ist.

r Nancy, 3. Febr. Ein deutsches Flugzeug mit
zwei Leutnants landete heute nachmittaĝ 1 Uhr zwischen
Chanteheux und Ewismare. Die Offiziere erklärten dem
Unlerpräfekten von Lunev.lle, daß sie von Stroßburg nach
Metz fliegen wollten, nachdem sie Soarburg passiert hatten
die Richlung verloren und landen mußten, ohne zu wissen,
wo sie sich befänden. Btt der Landung wurde das Flug¬
zeug beschädigt.

r Nancy . 3. F bc. Zu der Landung der deutschen
Miltäiflecer wird noch gemeldet: Die Offiziere folgten
auf ihrem Flug von Straßburg nach Metz der Ersenbahn-
l nie und bogen, als sie in Saarbmg angekommen waren,
ir tümlich rach rechts ob. Ihren In tum bemerkten sie erst,
als sie Lanev'lle im Tale vor sich liegen sahen. Sie gingen
sofort nieder. Der Un'eryräfekt ließ den Apparat, der von
Grndcrmen und einer Abteilung Artilleristen bewacht war-
den wrr, demontieren. Dabei waren die Mechaniker des
8. Artillerieregiments den Offizieren behilflich.

Washington, 3 Febr. P ästdent Wilson  hat
beschaffen, das Einfuhrverbot für Waffen  noch
Mexiko aufzuheben.

Eine politische Rede.
London, 4. Febr. Dr. Edward Grcy  hielt gcsteur

in Manchester anläßlich eines Banketts der Handelskammer
eine bemerkenswerte Rede, in welcher er sich über die
Flotiemüstu: gen ve;breitete. Die Flottenausqaben Eng¬
lands stellten zwar einen bedeutenden Faktor in den euro¬
päische Seerüstuiigen dar; aber die Ausgaben der anderen
Mächte für diesen Zweck entzögen sich vollständig dem
Einfluß Englands. Selbst wenn England eine wesentliche
Einschränkung seiner Secrüstnnaen eintreten ließe, oder
sogar kein einziges Schiff cuf Kiel leg'e, so würde doch
das Flottenbauprogramm der andern Mächte dechrmch nicht
im geringsten beeinflußt weiden. Grey wandte sich dann
gegen den Bau von Uederdreadnougbi«, weil derselbe außer-
ordeniltch schädlich auf den Kredit der betreffenden Länder
einwirke. Zum Schluß streifte Gey noch die augenblick¬
liche' politische Lage, die er nicht für günstig hält.

O welche Lost, Soldat zu sei« . . .
Die Zeitungsanzeigen der britischen Heeresverwaltung

sind ganzseitige Inserate auf den Riesenscittn der Londoner
Tagesblätter. An der Spitze steht: „Was die A mee
bicttt: Allen Junggesellen von tadellosem Charakler imA ter
zw'schen 18 und 25 Jahren bietetd'e Armee gute Bezah¬
lung, gute Verpflegung und glänzende Geleqeiheit zu Sport
und Spielen." Das Riesewnserat ladet dann j dermann
ein, eine 32 Seiten große Broschüre zu verlangen, die alle
Vorteile des Soldatenledens darlegt: „Herrliches Fußball-,
Triquet-, Yock'y-, BillaMpiel, prächtige, farbenprunkende
Uniformen, G atisreisen nach Gibraltar, Malta, Aegypten,
Hongkong, Indt n, Westindieu und Südafrika." Während
der Durchschiittsarbelter gewöhnlich höchstens 25 pro
Woche verdienen kann, erhält der Soldat im Verhältnis
eine weit bessere Entlohnung, bekommt freies Quartier und
fast freie Verpflegrrg. aäßerdem längere Ferien als der
Zivilist. (Nach der Frks. Ztg)

Bom Balkan.
r Baloua , 3. F br. Die Internationale Kontroll¬

kommission hat als iuständ'ee l öhere Instanz bas Urte!!
des Kriegsgerichts in dem Hochveiraleprozeß grarn Bekir
Aga und Gen. in vollem Umfang bestätigt. Angesichts
des Umstandes jedoch, der neue Scuoerän, an den sich
Bekir Aga mit einem Gnadeng«such wenden körnte, Alba¬
nien noch nicht betreten hat, Hot die Kontrollkommission
den Vollzug der Todesstrafe an Bekir Aga vorläufig auf-
geschoben.

Mert die hungernden BW!
Mutmaßt. Wetter am Freitag und Samstag.

Für Freitag und Samstag steht vorwiegend trockenes,
tagsüber mildes, aber mit Nachtfrösten verbundenes Wetter
bevor.

Für dir Rrdaktio» verantwortlich: Karl Paur . — Drucku.Brr-
lag drr G. W. Zatser 'schcu Buchdruckrrei(Karl Zaiser, Nagoir.

>



Stadtgemeinde Nagold.

Laubholzstammholz-,
WM- und Reisig-Verkauf.

Freitag , 6 . Februar
aus Distrikt Killberg, Abt. hinteres Buch:

Lanbholzstammholz:
E cheN' . Kl. 1 St . Fm. 0,60; VI. Kl.

l Si .. Fm. 0.20. Weißbuche IV. Kl. 2 St .. Fm. 1.97; V. Kl.
4 St ., Fm. 1,28. EscheV. Kl. 6 St .. Fm. 2.47. VI. Kt.
21 St .. Fm. 4.05.

Beigholz Rm.: Laubholz(meist hallgemischt) 49 Scheiter, 66 Prügel;
Nadelholz3 Scheiter. 23 Prügel. 8 Anbruch.

Reisig Wellen: gebunden, Laubholz(meist hartgemischt) 2060. Nadel¬
holz 437; ungebunden auf Hausen, geschätzt, Nadelhclz 35.

Zusammenkunft2 Uhr im Schlag.

Gemeinde Unterjettingen OA .Herrenberg

Am Samstag , 7. Februar , vormittags 10 Uhr
Kommen im Gasthos zum „Schiff"  zum Verkauf aus sämtlichen
Gemeindewrldungent
98 Fichten, 119 Tannen, 3 Forchen mit Fm.

Langholz 12 II.. 30 III.. 31 IV.. 27 V.. 4 VI. Kl.
Sägholz 1 I.. 2 II.. 1 III. Kl.

Lowerzetchnisfe unentgeltlich durch die Gemeindebehörde.
Waldschütz Bruckner  zeigt das Holz auf Verlangen vor.

Gemeinde UxterjettiW», SA. HerreMg,
Laubholzstammholz- und
Laubholzstangen-Verkauf.

Samstag , 7 . Februar
aus Distrikt Brönnlesberg, Abt. oberer
Brönnlesberg:

Lairholzstamrnholz:
Eiche II. Kl. 2 St ., Fm. 2,81; III. Kl. 5 St .. Fm. 4.52;
IV. Kl. 3 St ., Fm. 1.60; V. Kl. 8 St .. Fm. 2,52; ^l. Kl.
16 St ., Fm. 2,76. Birke V. Kl. 2 St ., Fm. 0.57; VI. Kl
7 St ., Fm. 1.06. AspeV. Kl. 1 St ., Fm. 0.29; VI. Kl.
1 St .. Fm. 0,15.

ianbholzstangeu , Stück: Derbstangen Eiche 178, Birke 66; Reis¬
stangen Eiche 14, Birke 9.

Zusammenkunft2 Uhr beim Rathaus in Unierjettingen._
Nnterjettingen.

Wegen Ausgabe der Oekonomie bringe ich am Freitag nach-
nittag 1 Uhr in meiner Behausung zum Verkauf:

2 starke SchaMüke,
darunter ein fettes schweres u.

zwei kleine Stierle.Ä Rinder,
Zohann Georg Renschler.

Richtige Ernährung mit Knorr -Haser
mehl bedeutet Gesundheit der Kinder
und Glück der Eltern . Knor  r-Hafer-
mehl ist feit HO Jahren bewährt . —
Das Paket kostet 30 Pfennig.

Sehr beliebt sind auch
Knorr-Suppen Würfel in 48 Sorten.

1 Würfel3 Teller 10
Versuchen Sie Knorr-Spargel-Suppe!

K. Forstomt Enzklösterle.

ZSsighoLz-
Wsrkcruf

aus I Tchöngarn Abt. 2, 5,
IV. Hirschkopf Abt. 12. 161, 17.
VI. Langehardt Abt. 12, 22.
VII. Kälberwald Abt. 13, 14, 26.
31. 48. 49.

Rm . Buchen : 77 Scheiter, 60
Prügel, 226 Anbruch.
Birken 5 Anbruch.
Nadelholz 2Scheiter, 32 Prügel,
355 Anbruch.
Die bedingungslosen Angebote

sind in Geld für 1 Rm . ansge¬
drückt vom Bietenden unterzeichnet
und verschlösse', mit der Aufschrift
„Angebot auf Beigholz" bis späte¬
stens Freitag , de» IS . Febr.
vorm. 10 Uhr- beim Forstamt ein-
zureichcn. Die Eröffnung der An¬
gebote erfolgt unmittelbar darauf im
„Waldhorn" in Enzklösterle.

Nagold.
Zwangs-
Freitag , der» 6 . ds . Mts.
nachm. 2 Uhr werden in meinem
Diensrztmmer Nr. 2 im Kgl. Amts¬
gericht versteigert:
1Wechsel«itM M.

(fällig am 8. Februar 1914),
1Wechsel»!.144M.8SW.

(fällig am 15. Febr. 1914).
Gerichtsvollzieher Großmann.

Nagold.

Lmtlicktz : :

uxxsQ-
Grünkerngries
Grünkernslolkeil
Reis
ReisflM»
Hafergrütze
Haferfloüren

Tapwka
Julienne
Oersie grobu.fein

I empfiehlt in bester WareI
> zu billigen Preisen*
Hllvd . Klaus«.

8i6ik«1'8 llsu 8irunk
ist der beste und

natürlichste
Vo!k8iruniL.
Ueberall ringefllhit.
Einfachste Bereitung

Paket für IM Liter
nur 4 .—

Bessere Sorte 6 5 —
r»t«>t»l»u. franko Nachnahme

mit Anweisung.
Zucker aus Wunsch zum billigsten Preise.
Zell-tzarmersbch tzaustrunkstoff-Fabr.

Lell » . II . (Baden)

Eiuo der größten Zentrifugen und Separatoren-
fabriken Deutschlands sucht für hiesigen Bezirk

tüchtigen Vertreter
gegen Fixum und hohe Provision.

Gutbezahlte selbständige Stellung zugesichert.
Reflektant wird eingelernt «Ad ist der General¬

vertreter nächste Woche hier.
Reklamenutcrstützuug zugesichert.
Offerte unter Nr . I8 «4 an die Exped . d Bl.

Scho ôlave
iailenn
Konfitüren ^

statt teurer ausländischer Macken
Sem deutschen Dole» empfohlenes

tyoglich Schleswig SoPeinjche
akao -Gchlljchaji / Wanssvel/

Niederlage b î Hch. Lang , Bahnhofstraße, Nagold.
W ZWßZWW MMWWMMiMMMWWK
8̂

r°r krllckrngLLeit!
W

8

K ^Vir empfelilen: Ä
W E
8 Unmoristiscste Voitiri » «.
W Nnsiksl. llamoristiks in reickor W
kD - Verreicstni ^ » ralis unä franko . -

w X»L8«I , öueküäl̂ . M^olä.W
U ^ I-IKŴ L

Berichtigung.
In der Anzeigeb tr. Einladung

der ehemaligen Angehörigen des
II. Würtl. Feld-Art.-Reg. Nr. 29
auf Sonntag, 8 Febr. 1914 ins
Waldhorn ist zu l sm

nachmittags /»S Uhr
(nicht Vs5 Uhr)

Nagold.

kann abgeben
Müller , Schuhm., hint. Str.

i » ricki «ii «.
^tci»»arler, 8drl» rtkr, Kchse, Illisse,
Wiesel«. Waulwürft werden angc kaust
u. gut bezahlt. Karl Meyke, Pfors-
hei«, neben dem Rcithause.

Gesuch.
Auf 1. März wird ein Mädchen,

das schon in gutem Hause gedient
hat. für Küche und Hausarbeit bei
gutem Lohn gefvcht in einem Kur¬
ort des unteren Nagoldtals.

Näheres durch
Frau Sattlermeister Grnninger

in Nagold.

Frisch
Nagold.

gewässerte

empfiehlt Hch. Gauß.
Nagold.

Einrn ordentlichen

nimmt aufs Frühjahr in die Lehre
Jakob Düttling,

Möbelschetnerei.

» ^ I-I M V k
! Lie beim Luckenn-zck̂ elncm
! Lckutrmütel fiuüerrtteise^

keifk'aiarrkvenn Lre nscdM-ker!'^lödleken kreisen krkältüciD! allen/XpON)eken unk vrôerien'
^ preiz äerOr:2n>öllc!käcktelI
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